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grader Linie 1615 rhein . Fuß , die der Petersthürme von dem letzten

2258 und die der Petersthürme von dem Stefansthurme 3238 Fuß .

Es gibt inner dem Feſtungs⸗Umſchluß 116 Straßen und größere

Gaſſen , 72 kleine Gaſſen und Reile ( Sackgaſſen ) , 15 größere und eben

ſo viel kleinere Plätze , 4 Landthore und 9 Waſſerthore . Die Zahl der

kirchlichen , zum öffentlichen Gottesdienſt verwendeten Gebäude beläuft

ſich auf 13 , mit 15 Thürmen , wovon 9 Kirchen und 2 Kapellen für

den katholiſchen , 1 Kirche für den evangeliſchen und 4 Synagoge für

den israelitiſchen Kultus beſtimmt ſind . Andere öffentliche Gebäude

zählt man 140 und Privathäuſer 2084 .

Merkwürdige Gebäude , Denkmäler und Anſtalten .

Kirchliche Gebäude und Denkmäler .

Dom . Geſchichte . Unſtreitig das merkwürdigſte Gebäude der

Stadt iſt der Dom . Er wurde auf der Stelle eines früher hier ge—

ſtandenen , vielleicht ſchon im 8. Jahrhundert aufgeführten Gottes - Hau⸗

ſes , von dem erſten Kurfürſten von Mainz , Willigis , von 978 bis

1009 erbaut . Der alte gegen den Liebfrauenplatz gerichtete Chor dürfte

vielleicht ein Ueberreſt der früheren karolingiſchen Martins - Kirche ſein .

Am Tage ſeiner Einweihung abgebrannt , wurde der Dom bis 1038

zum zweitenmal aufgerichtet , ſtand jedoch nur 153 Jahre . Dann aber⸗

mals vom Feuer verheert , ſtellte man ihn bis 1239 wieder her . Nach—⸗

dem eine dritte Feuersbrunſt , ein Vierteljahrhundert ſpäter , ihn ver —

nichtet , wurde er bis 1340 , faſt von Grund aus , in ſeiner gegenwärtigen

Form aufgeführt . Außer dieſen drei Hauptunglücksfällen wurde der

Dom noch mehrmals von Brand und Zerſtörung heimgeſucht , nament —

lich in neuerer Zeit durch den Blitzſtrahl am 22 . Mai 1767 und durch

die Beſchießung in der Nacht vom 28 . zum 29. Juni 1793 .

Bis gegen Ende 1803 blieb , der Dom , als Futter - Behälter , im

Zuſtande der Verödung . Durch das kräftige Einſchreiten des Biſchofs

Colmar wurde die Wiederherſtellung jedoch ſo eifrig betrieben , daß

die Kirche den 18. Auguſt 1804 wieder eingeweiht werden konnte . Alle

erforderlichen Ausbeſſerungen ſind jedoch heute noch nicht beendet . Die

Verheerungen , welche die Einquartierung von 6000 Mann franzöſiſcher

Truppen , im November 1813 , in der Kirche ( aus der man ſpäter ein

Schlachthaus machte ) angerichtet , find ſo gut als möglich wieder aus⸗

geglichen worden .
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Bei einer 1075 im Dom gehaltenen Synode kam es , wegen der

wiederholten Verkündigung des Zölibat - Geſetzes , zu ärgerlichen Auf —
tritten . Zwei Jahre nachher wurde Herzog Rudolf von Schwaben ,
Gegenkaiſer Heinrichs V. , in dieſer Kathedrale gekrönt und 1080 Papft

Gregor VII . abgeſetzt .

Willigis⸗ - und Adalberts⸗ - Thüren . Zu den größten Merk —

würdigkeiten des Doms gehören die erzenen Thüren von Willigis , I

welche den Haupteingang auf der Nordweft - Seite ſchließen . Adalbert 1J.,
den die Bürger von Mainz aus der harten Gefangenſchaft befreiten ,
in welcher Kaiſer Heinrich V. ihn hielt , ertheilte ihnen aus Dankbar —

keit einen Freiheitsbrief , deſſen Inhalt auf die Thüren eingegraben iſt .
Sie gehörten früher zur Liebfrauen - Kirche und wurden 1804 , bei De —

molirung derſelben , abgenommen , wonach man ſie an den vorbezeichneten

Domeingang brachte , in welchen ſie genau paßten .

Denkmäler . Erſte Reihe . Zur Linken diefes Eingangs , iſt 9
der Altar in der Bonifazius - Kapelle , ein Andenken Rodenſteins , von N
1652 , mit einem Bilde nach Rubens . Die auf dem Altar ſtehenden I
Bildſäulen der Jungfrau Maria , des h. Bonifaz und des h. Martin , ＋
ſind aus Ebenholz geſchnitzt und ſollen von Albrecht Dürer ( der mit — 0

hin auch Bildhauer geweſen ſein würde ) von 1520 herrühren . Vor 00
dem Altar iſt eine ſchöne Holzgruppe von eilf Figuren aus einem II

Stück , aufgeſtellt , die Auferweckung des Lazarus darſtellend , ein Ge —

ſchenk des Domherrn Grafen von Keſſelſtadt . Daneben , in der II
Magnus⸗Kapelle , befindet ſich das vortreffliche Denkmal Theodorichs
Walbott v. Baſſenheim , von 1610 , eine Grablegung . Der dahinter
ſich erhebende Altar , iſt mit hübſchen Basreliefs und andern Skulpturen II
aus verſchiednen Jahrhunderten , auf Koſten des Domdekans Dr. Wer⸗

ner , geſchmückt . In der Kapelle der h. Barbara iſt der Altar Heppen⸗

heims , von 1757 , mit einem guten Gemälde , und in der Viktors —

Kapelle der Altar Rieds von 1622 , mit guten aber ſtark beſchädigten

Bildhauereien .

U

Pfarrchor . Hier gewahrt man zuerſt , unten an der Treppe , 0
den Stein de Turri ' s , von 1264 , das zweitälteſte Denkmal in der

Kirche . Auf der Treppe , zur Linken , fſteht das Denkmal Arnolds von

Buchholz , von 1609 . Im Chor ſelbſt iſt das des Generals von Lam⸗

berg ( eine Figur , die den Sargdeckel emporzuheben ſich bemüht ) von I50
1680 . Neben der ſchmalen Treppe befindet ſich der Denkſtein der bei — ‚
den Hoheneck , von 1735 und daneben der Martins - Altar , von J . F.
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von Greifenklau , von 1697 , mit einer trefflichen Himmelfahrt Marias .

Am Fuße der zweiten ſchmalen Treppe rechts iſt das Denkmal Herzogs

Chriſtians von Heſſen , von 1677 , und daneben das Czackys von Kerßts⸗

zeg, von 1734 . In der Mitte des Chors ſteht das zinnerne Taufbecken

von 1328 , mit Figuren in erhabener Arbeit , das ſich bis 1804 in der

Liebfrauen - Kirche befand und ſeitdem mit einem kupfernen Deckel ver⸗

ſehen worden iſt .

Zweite Reihe . Folgt man der nordweſtlichen Reihe der Pfeiler ,

ſo gewahrt man am erſten das Denkmal Eichſpalts , drei Könige

krönend , von 1320 . Es iſt das drittältefte im Dom . Am zweiten

Pfeiler befindet ſich das Chriſtofs und Joh . Filipps von Stadion , von

1742 . Am dritten find die Denkmäler des h. Bonifaz , von 1357 , Jo —

hannes II . von Naſſau , von 1419 und Frankenſteins , von 1774 . Der

folgende Pfeiler zeigt die Denkſteine des Biſchofs Humann , von 1835

und Heuſenſtamms von 1594 . Am ſechsten Pfeiler ſteht Diether von

Iſenburg , ein ſteinerner Heuchler , von 1482 . Am ſiebenten ſind zwei

Denkmäler W. v. Dalberg ' s , von 1601 und 1606 , wovon das eine

ſehr ſchön iſt . Am folgenden befindet ſich der ganz vorzügliche Stein

Adalberts von Sachſen , von 1484 und L. Fr . v. Metternichs , von

1675 . Der achte Pfeiler zeigt die Denkmäler J . W. v. Metternichs ,

von 1694 , und Dan . Brendels , von 1582 . Der neunte Pfeiler ( bei

dem die Treppe gegen die biſchöfliche Kirche anſteigt ) iſt mit den Denk⸗

ſteinen Seb . von Heuſenſtamm , von 1555 Giemlich gut ) , Uriels von

Gemmingen , von 1514 , ( ganz in Albr . Dürers Manier ) und Bickens,
von 1604 , geſchmückt . An dem folgenden ſtarken Pfeiler ſind die beiden

Denkmäler Alb . v. Brandenburg , von 1540 und 1565 , wovon das

gegen das Seitenſchiff gewendete , mit der Bildſäule des Kurfürſten , zu

den ausgezeichneteſten im Dom gehört .

Dritte Reihe . Zur Maria - Kapelle übergehend , findet man in

derſelben den Altar Hundts von Saulheim , von 1675 , mit guten Ge —

mälden : das Urtheil des Pilatus , nach L. Kranach , die Schmerzen —

Mutter , nach Albr . Dürer und die Kreuzigung des Apoſtels Petrus ,

von Frank ; ferner das Denkmal Brendels von Homburg und Marg .

von Riedeſel , von 1653 , das geſehen zu werden verdient . In der Vor⸗

kirche — aus der man in die verbaute ehemalige Gothards - Kapellen )

*) Sie wurde 1135 und 1136 von Adalbert I. erbaut und gehörte urſprünglich zumBiſchofs⸗

bof. Der Urheber des Freiheitsbriefes auf den erzenen Thüren liegt in ihr begraben.

Dieſe Kapelle ſollte wohl in ihrer urſprünglichen Form wieder hergeſtellt werden.
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gelangt , durch die ein Ausgang führt — ſieht man den Bartholomäus —⸗

Altar , ein Denkmal Heinr . und Fil . von Naſſau , von 1601 , und die

Steine Keſſelſtadts , von 1738 , Gymmichs ( Marmor - Moſaik von Malta ) ,
von 1739 , Breidenbachs ( ſehr gut ) von 1497 und Gablenz ' s ( ein ſchöner

geharniſchter Ritter ) , von 1592 . Die Steinſchrift von 1457 und die

treffliche Laubverzierung ( welche eine abhanden gekommene Metallplatte ,
mit einem Kruzifir umſchloß ) , dicht neben der kleinen Wendeltreppe ,
dürfen nicht unbeachtet bleiben . Alte Bronzeplatten und Wappen auf
den ligenden Grabſteinen in dieſer Vorkirche ſind leider abgebrochen
worden und verſchwunden .

Hochehor . Im biſchöflichen Chor iſt das ſchöne Denkmal J . Fil .
von Schönborn , von 1673 und das L. Fz. von Schönborn , von 1720 .

Wenn gleich die in Mitte des vorigen Jahrhunderts , unter dieſen bei —

den Denkmälern aufgeſtellten , hölzernen Chorſtühle , nebſt den dazu ge—

hörigen Figuren nicht als Meiſterſtücke zu bezeichnen ſind und den ſchö —
nen Chor ſehr verengen , kann doch nicht unerwähnt bleiben , daß einige
von den 18 Karyatiden und die Bildſäulen der Heiligen Martin , Kres —

zenz , Bonifaz , Willigis und Bardo nicht unbeachtet gelaſſen werden

dürfen . In der Mitte des Chors iſt der Biſchofsſtuhl , auf welchem
die letzten Kurfürſten und die neuern Biſchöfe , während des gewöhn —

lichen Gottesdienſtes , Platz nahmen . Vorn , an den obern Stufen des

Chors , ſtehen zwei Marmor - Bildſäulen von 1727 ( eine Stiftung der

Familie von Galen ) : auf der einen Seite die des Aaron und auf der

andern die des Melchiſedek , wovon die erſte den Vorzug verdient .

Das ſchöne gemalte Mittel - Fenſter iſt von den Gebrüdern Helmle in

Freiburg , von 1831 . Es hat 1500 fl. gekoſtet . Sehr zu wünſchen

wäre es , daß die beiden Neben - Fenſter auf eine ähnliche Weiſe

geſchmückt würden . Im Hochchor iſt eine kleine aber gute Orgel .
Die Sakriſtei enthält einen kleinen Altar und zwei Gemälde von unbe —

kannten Meiſtern ; angeblich aus Lukas Kranachs Schule . In der zwei —

ten Sakriſtei ſoll ein ſolches von Rubens ſein ; jedenfalls eine recht

gut gelungene Kopie .

Vierte Reihe . Längs der ſüdöſtlichen Pfeiler - Reihe des Mittel —⸗

ſchiffs findet man zunächſt das Denkmal Bertholds von Henneberg , von

1504 . Am zweiten Pfeiler ſtehen die G. Fr . von Greifenklaus , von

1629 , Liebenſteins ( recht gut ) , von 1509 und Fechenbachs , von 1573 .

Der dritte Pfeiler hat nur den Denkſtein Dam . Hat . von der Leyen ,

von 1675 . Der folgende bietet deren zwei , die K. H. von Metternichs ,

N



42 Mainz .
2 .

von 1679 und Berth . von Henneberg , von 1504 , letzteres eines der

ſchönſten Denkmäler im Dom . Am fünften Pfeiler iſt das Wambolds ,

von 1647 . Vor dem ſechsten ſteht die Kanzel . Sie wurde 1834 er⸗

neuert und mit gutgearbeiteten Figuren der Apoſtel , von Joſ . Scholl ,

geſchmückt . An den nun folgenden Pfeiler lehnt ſich das treffliche

Denkmal Dam . Hat . von der Leyen , von 1678 , und das Colmars , von

1834 . An dem achten ſind die Adolfs J. von Naſſau , von 1390 und

das älteſte Denkmal im Dom , zum Andenken Siegfrieds III . , von 1249 .

Der neunte Pfeiler hat den Denkſtein Ingelheims , von 1695 , und der

letzte den Fil . K. von Elz , von 1743 . Auf der Treppe am Pfarrchor

ſteht das Steinbild Bucheggs , von 1328 , das viertälteſte in der Kirche ,

unter demſelben das des Rheingrafen von Dhaun , von 1434 , und

daneben das eines Iſenburg , von 1482 . ( Die nahe Kirchthür , wodurch

man auf den Liebfrauenplatz gelangt , iſt verziert mit Säulen , deren

eigenthümliche Kapitäler aus Thieren , ꝛc. beſtehen . Ueber der Thür iſt

ein beachtungswerthes Steinbild . )

Fünfte Reihe . Im ſüdöftlichen Seitenſchiff befindet ſich , in der

Allerheiligen - Kapelle , das als Altar dienende Denkmal Scharfenſteins ,

von 1604 , und in der Thomas - Kapelle die gute Bildſäule des heil .

Dionyſius , von 1320 , des heil . Thomas , von 1520 und das Marmor —

Bruſtbild J . Fil . von Keſſelſtadt , von 1828 . In der Johannis - Kapelle

iſt der Altar Fürſtenbergs , von 1608 , und in der Margarethen - Kapelle

das Denkmal desſelben , ebenfalls von 1608 . Die Andreas - Kapelle ent⸗

hält ein altdeutſches Klapp¾hild , mit zwei Flügeln . Die Gemälde und

bunten Basreliefs deſſelben ſind nicht ohne Werth . Der Altar in der

Laurentius - Kapelle hat ein gutes Blatt und iſt ein Denkmal Dam . Hat .

von der Leyen , von 1676 . Der in der Michaels - Kapelle iſt das G.

Fr . von Greifenklau , von 1662 , mit recht guten Basreliefs . Hier iſt

auch der Denkſtein von Lindenfels und von Walbrunn , von 1573 .

Faſtradana - Tafel . Eine der beachtungswertheſten Steinſchrif —

ten im Dom , iſt auf der Marmor - Tafel zur Linken des Eingangs in

die Memorie . Sie iſt angeblich von 794 , von Kaiſer Karl d. Gr . ,

zum Andenken ſeiner Gemahlin Fastradana geſtiftet , und befand ſich

früher in der Kirche des Albans - Ritterſtifts , nach deren Zerſtörung im

J . 1552 , ſie 25 Jahre ſpäter an ihre jetzige Stelle verſetzt wurde . Die

Jahrzahl , in arabiſch - gothiſchen Zahlen , gehört indeß nicht dem 8. Jahr —⸗

hundert an .

NoI
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Sechste Reihe . Auf der andern Seite der Thür iſt das Stein —

denkmal Raus von Holzhauſen , von 1588 , eine trefflich gearbeitete

Grablegung . Die Vorkirche gegen den Leichhof enthält fünf ſehr be—

merkenswerthe Denkmäler , wovon drei aus neuerer Zeit : das prun —

kende H. Ferd . v. d. Leyen , von 1714 , das Joh . Fil . v. Oſtein , von

1763 und das K. Em . v. Breidenbach ( mit dem herrlichen Saturns —

Kopfe ) , von 1743 , und zwei ältere , das bunte Schönenburgs , von

1595 , und das ausgezeichnete Weinsbergs , von 1396 . In dem jetzt

nicht mehr gebrauchten Weihwaſſerſtein an der Thür , neben dem vor —

letzten Denkmal , ſoll Guſtav Adolf von Schweden , als er in den Dom

geritten , ſein Pferd getränkt haben . Außerhalb , über dieſer Leichhofs —

thür , bemerkt man fünf ſehr alte Figuren aus dem 11. oder 12. Jahr⸗

hundert . Beachtungswerth iſt auch die alte , mit 8 Säulen geſchmückte

Rundbogenthür in dieſer Vorkirche , als älteſter Eingang des Hochchors .

Bardos Krypta oder unterirdiſche Kirche im Mittelſchiff iſt nicht mehr

zugänglich .

Memorie . In dieſem zu Anfang des 13. Jahrhunderts erbauten

Kapitelſaal befinden ſich der alte Biſchofsſtuhl und die Denkmäler Fran —

kenſteins , von 1703 , Ravensburgs , ( eine Himmelfahrt ) , von 1558 ,

Kiebenſteins ( eine Auferſtehung ) , von 15365 Heuſenſtamms ( eine Kreu —

zigung ) , von 1550 ; ein uraltes Steinbild ( ein Chriſtuskopf ) in bozzan⸗

tiniſchem Styl , vor der Thür der Niklaus - Kapelle , auf dem Boden und

der Stein Vulperts v. Ders , von 1478 ; ferner viele andere auf dm

Boden ligende , wovon etwa 15 ( unter andern ein ſolcher eines Genss

fleiſch von Sorgenloch , der zweite vom Eingang ) noch ziemlich gut er —

halten ſind , und wohl verdienen im Kreuzgang aufgeſtellt zu werden .

In der zur Memorie gehörigen Aegidius - Kapelle iſt ein Altar mit drei

guten Figuren , und dieſem ſchräg gegenüber eine doppelte Wendeltreppe .

Kreuzgang . Südweſt - Seite . Aus dem Kapitelſaal tritt man

rechts in die wiederhergeſtellte Niklaus - Kapelle mit ſchönen Chorſtühlen

aaus der Hofkapelle , und links in den von 1397 bis 1412 erbauten

Kreuzgang , wo bald faſt alle Spuren der letzten Verwüſtungen ver⸗

wiſcht ſein werden . Neben der zum ehemaligen Dombibliothekſaal füh —

renden Thür ( über welcher die ſchöne Bildſäule des Vizedoms Seebold ,

von 1578 , ſteht ) iſt 1842 Schwanthalers Denkmal zur Erinnerung

Frauenlobs aufgeſtellt : eine ſchöne weibliche Geſtalt von weißem Mar —

mor , die einen Kranz auf des Meiſterſängers Sarg legt . Ueber dem

Rundbogen des Denkmals ſieht man Frauenlobs Bruſtbild .

7
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Südoſt⸗Seite . Hier ſind mehre Denkmäler aus dem 15. , 16. und

17. Jahrhundert . Die vorzüglichſten davon ſind die von Konr . Rau

von Holzhauſen , von 1464 und von Ehrenburg , von 1497 ( beide früher
in der Memorie ) , eine Mater dolorosa mit dem Leichnam , von 1518

und ein heil . Martinus von 1400 , über den Eingang zum alten Kapitel⸗

ſaal , wo bisher die Erzbiſchöfe und Biſchöfe gewählt wurden .

Nordoſt⸗Seite . Im Winkel ſteht ein ſehr altes Steinbild , ohne

künſtleriſchen Werth , der bekannte Atzmann . Es war früher in dem

Kloſter auf dem Jakobs - Berge und wurde zum Auflegen der Epiſteln —

und Evangelien - Bücher benutzt . Daneben iſt ein Stein in Form eines

Spitzbogens , mit vielen lachenden und weinenden Figuren , letztere mit

Ketten umſchlungen . Er war ehemals in dem Kapuziner - Kloſter und

wurde errichtet zum Andenken des Bürger - Aufſtandes , am 24. Juni

1160 , wobei Kurfürſt Arnold umgebracht und mehre Klöſter zerſtört
und eingeäſchert wurden . Einige Schritte weiterhin iſt der 1783 , nach

dem Muſter eines ältern Steines errichtete , zum Andenken Heinrichs

von Meiſſen , genannt Frauenlob . Dieſer Meiſterſänger ſtarb 1318 .

Sein Grab iſt näher am Eingang vom Liebfrauenplatz , wo auch der

alte 1774 zerſchlagene Stein war . Auf dem neueren , ebenfalls ſtark

beſchädigten , ſieht man Frauenlobs Bruſtbild und unten ſeine Beerdi —

gung . Der mit drei Kronen bedeckte Sarg wird von 8 Frauen getra —

gen . Das Denkmal des Henne Neffe , genannt Witzhenne , der , dem

Steinbilde nach ein kurfürſtlicher Hofnarr geweſen ſein mag , iſt von

1467 . An der ehemaligen Schulthür iſt die 26 Jahre ältere Gedenk —

tafel des Dombaumeiſters Joh . Weckerlin und ſeiner Gattin . Vor der

Domthür ligen zwei alte Grabſteine , wovon auf dem links eine und

auf dem rechts zwei Figuren ſich befinden . In dem von dem Kreuz —

gang und der Kirche umſchloſſenen Garten find in einem Winkel eben —

falls zwei ſehr alte Familien - Steinbilder , nebſt den Statuen eines

Apoſtels und einer Maria .

Dombibliothek und Domſchatz . Raubſucht und Vandalis —

mus haben beide verheert . Von der erſten iſt nur noch wenig , von

dem letzten nichts mehr vorhanden . Die vielen alten Handſchriften ſind

vernichtet . Zwei alte Evangelien - Bücher aus dem 13. und 14. Jahr⸗

hundert , ſchön geſchrieben , verdienen auch wegen der mit metallenen

Bildwerken und gothiſchen Verzierungen geſchmückten Decken geſehen

zu werden . Sie waren früher in der Stefans - Kirche , eben ſo auch

zwei goldene Kelche , die von Willigis herrühren ſollen . Der eine

N
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ſcheint dem 10. Jahrhundert anzugehören , iſt ſehr kunſtreich gearbeitet ,
gleich dem größern Kelche und der dazu gehörigen Patene . Der Dom —

ſchatz war vor der franzöſiſchen Revolution , ſchon vom 11. Jahrh . hin⸗

weg , unermeßlich reich , namentlich an zahlloſen koſtbaren Tapeten ,
goldenen und ſilbernen Gefäßen , prachtvollen Gewändern , filbernen

Kruzifixen , Arm - und Kronleuchtern , mit Juwelen beſetzten Evangelien —
Büchern , Kelchen , Räucher - Gefäßen , Waſſer - Becken von gediegenem
Silber , ꝛc. ꝛc.

Domthürme . Ueber der alten Memoriethür ſieht man inner —

halb ein Steinbild des heil . Martin aus dem 13. Jahrhundert , welches
den Willigis - Dom, von der Nordoſtſeite geſehen , in der rechten Hand
trägt . Er beſtand nach dieſer Abbildung aus dem Rundbau des alten

Pfarrchors , den beiden Flügeln , mit niedrigen Dächern und einem eben —

falls viereckigen Mittelthurm über dem Chor . Die drei Thürme ſind
gleich hoch und überragen wenig das Dach der Kirche . Im 12. Jahr⸗
hundert wurden die beiden Treppenthürme angebaut , ſpäter erhöht und
mit ſchlanken Spitzen verſehen . Das geſchah ohne Zweifel zur Zeit
der Erbauung des ſüdweſtlichen Chors , des ihn überragenden Haupt⸗
thurms und der beiden kleinen Hinterthürme von 1239 bis 1260 . Ihre
heutige Geſtalt erhielten dieſe letzten Thürme nach dem Brande von
1767 und die erſten ( wovon die beiden Treppenthürme noch unvollendet )

nach der Einſchließung von 1793 .

Die Erſteigung der Domthürme iſt nicht ermüdend . Auf der öſt⸗
lichen , hellen Wendeltreppe gelangt man auf den Kirchboden und auf
die Gallerie des 190 Fuß hohen Pfarrthurms , von wo ſich vor einigen
Jahren ein Mann hinabgeſtürzt . Die jetzige von Ur. Moller entwor —

fene Eiſenkuppel dieſes Thurms wurde 1828 aufgeſetzt . Sie iſt 43 Fuß
hoch und mißt ebenſoviel im Durchmeſſer . Ihr Gewicht beträgt 26,571
Pfund . Ueber den Boden des Mittelſchiffes der Kirche gelangt man

zum Hauptthurm , der ſeit dem Brande von 1767 ganz von Stein er —
baut iſt und eine Höhe von 283 rh . Fuß über dem Speiſemarkt hat .
Bemerkenswerth find darin die Glocken und die ſchöne Schlaguhr von
Maiborn . Von den erſten iſt nur eine alte , die vom Feuer verſchont

geblieben . In der Uhrkammer iſt eine Oeffnung , durch die man den
tief unten befindlichen biſchöflichen Hochaltar erblickt . Die Ausſicht vom

Hauptthurm des Doms auf die Stadt und ihre Umgegend , bis zu einer

Entfernung von vier bis fünf Stunden , iſt ſehr befriedigend .
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Allgemeines . Die Länge des Doms beträgt 356 und ſeine

Breite 140 rhein . Fuß . Ohne den Kreuzgang nimmt er einen Flächen —

raum von 56,090 Quadratfuß ein ) . Die Kirche iſt auf 56 Pfeiler

geſtützt und in Form eines Kreuzes gebaut . Es gehören dazu 20 Ka⸗

pellen , 2 Sakriſteien und 14 ( früher 32 ) Altäre . Ehrfurchtgebietend iſt

der älteſte Theil des Doms , gegen den Liebfrauenplatz , zierlicher und

prachtvoller der Bau auf der hintern Seite gegen den Leichhof , die

Leichhof⸗Straße und das Höfchen . Sehr zu bedauern iſt es , daß er

gerade hier durch die vorgebauten Häuſer verborgen wird . Am beſten

fieht man ihn noch auf dem Leichhof und auf dem kleinen Raum hinter

den Häuſern B. 12 u. 14. Man findet in und an dieſem Gebäude den

Bauſtyl aller Zeiten , vom 9. bis zum 19. Jahrhundert , vereinigt .

Johannis⸗Kirche . Auf der Stelle dieſes ſchon an ſich ziemlich

Jalten gottesdienſtlichen Gebäudes ſoll die älteſte Taufkirche der Stadt

( der alte Dom ) geſtanden haben . Der Tradition zufolge wurde ſie ,

nach einigen um das Jahr 540 , unter dem Biſchof Sidonius , von einer

Prinzeſſin Berthoara erbaut , nach andern von einer Theodolinde , der

Gemahlin eines Longobarden - Königs , oder von dem Franken⸗König Da⸗

geobert , im J . 525 . Erwieſen iſt es , daß ſie im 8. Jahrhundert ſtand .

Itrn ihrer jetzigen Geſtalt ward ſie im 17. Jahrhundert hergeſtellt . Sie

hing früher durch einen bedeckten Gang , das Paradies genannt ( worin

verſchiedene Kaufladen waren ) , mit dem Dom zuſammen und zwar auf

der Stelle der heutigen Leichhofsthür . Unter der franzöſiſchen Verwal —

tung , wurde die Johannis⸗Kirche als militäriſches Bettmagazin ge —

braucht . Erſt 1820 ward ſie der evangeliſchen Gemeinde überlaſſen ,

bis 1830 wieder hergeſtellt und den 7. November deſſelben Jahres ein —

geweiht . Es ſind drei Geiſtliche bei dieſer Kirche , zu der eine Ge —

meinde von nahe an 5000 Seelen gehört , angeſtellt . Im Innern , wie

im Aeußern iſt dies Gebäude ſehr einfach . Das erſtere wird durch den

weit vorſpringenden Orgelchor und die davorſtehende hübſche Kanzel ,

wie durch die übrigen drei Emporbühnen , die auf Gypsmarmor - Säulen

ruhen , verkleinert . Ein einfacher Altar , umſchloſſen von einem Eiſen⸗

Geländer , ſteht vor der Kanzel und vor ihm der runde Taufſtein . In

der Kirchſtube , gegen den Gutenbergsplatz , iſt über dem Eingang zu

der 1829 abgebrochenen St . Georgen - Kapelle ein ſehr altes Steinbild ,

*) Der Flächenraum des Doms in Köln wird auf 69,400, der deſſen in Speier auf 69,330,

jener der Kathedrale in Paris zu 59,252 und der des Münſters in Straßburg zu 48,052

Quadratſuß berechnet.
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und ſeitwärts am Boden ein Gedenkſtein von 1490 . Der frühere

Kreuzgang , ebenfalls auf der Seite des Gutenberg - Platzes , iſt ſeit lan —

gem abgetragen .

Auguſtiner - Kirche und Seminar . Ebenfalls auf den Grund —

mauern eines alten , ſchon in den früheſten Zeiten beſtandenen Gottes —

Hauſes , erhebt ſich die 1776 vollendete Auguſtiner - Kirche , die , bis zur

Aufhebung ihrer Gemeinſchaft , den gleichnamigen Ordens - Geiſtlichen

gehörte . Sie iſt groß und ſchön , hat zwei hübſche Decken - Gemälde ,

Szenen aus dem Leben des h. Auguftin darſtellend , eine vortreffliche

Orgel und vier Altar - Gemälde , wovon der Kopf des Marienbildes zur
Linken des Chors , früher in der Liebfrauen - Kirche , beſondern Kunſtwerth

hat . In dem mit Fenſtern verſehenen Kreuzgang ſind viele Bilder

aufgehängt , wovon einige nicht üble . In dem ehemaligen großen und

ſchönen Kloſter - Gebäude befindet ſich ſeit 1805 das biſchöfliche Seminar .

Dasſelbe beſitzt eine aus mehren tauſend Bänden beſtehende , in zwei
von einander entfernten Sälen und einigen Nebenzimmern aufgeſtellte

Bibliothek , die vorzüglich reich an geiſtlichen Werken und Klaſſikern iſt .

Es befinden ſich darin auch einige Inkunabeln und ſeltene Prachtaus⸗

gaben . Das fyſikaliſche Kabinet iſt mit Inſtrumenten und betreffenden

Werken zur Genüge verſehen . Ein kleiner und ein größerer Garten

gehören zu dieſer Anſtalt , die von acht Seminariſten beſucht wird und

worin drei ausgezeichnete Geiſtliche als Lehrer wirken .

Ignaz⸗Kirche , auf der Stelle der alten Kirche der Tempelherrn ,

in der ehemaligen Vorſtadt Selnhoven . Auf der Anſicht der Stadt

Mainz von Merian , vom Jahr 1633 , iſt ſie mit zwei größern , gegen
den Rhein gerichteten , Spitzthürmen und einem kleinern Hinterthurm

gegen die Kapuziner - Gaſſe , verſehen . Die jetzige ſchön gebaute Kirche

wurde erſt 1770 vollendet . Ihre gegen die Straße gerichtete Vorder —

ſeite iſt mit doriſchen Säulen und hübſchen Statüen , in 5 Niſchen , ge—

ſchmückt . Das Innre der in Kreuzform gebauten Kirche iſt ſehr ge —

räumig und impoſant , beſonders der Chor mit dem ſchönen Hochaltar ,

von dem nur der Schnörkel - Aufſatz mit der koloſſalen Urne wegzu —

wünſchen wäre . Die drei großen und zwei kleinern Decken - Gemälde ,

Szenen aus dem Leben des heil . Ignaz darſtellend , ſind von Zick und

lobenswerth . Eine treffliche Orgel und vier Seiten - Altäre erhöhen die

Schönheit dieſes Gotteshauſes noch mehr . Das ſteinerne Kruzifix auf

dem Kirchhof , von 1519 , iſt ſehr bemerkenswerth . Vorzüglich ſchön

ſind die Figuren des Heilandes , der beiden Schächer und der betenden
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Frau am Fuße des Kreuzes . Die beiden andern Steinbilder , Maria

und Johannes , ſind aus ſpäterer Zeit . Der Ignaz - Kirche ſchräg ge

genüber befand ſich das Kapuziner - Kloſter , mit der dazu gehörigen

Kirche , wovon nur noch einige unbedeutende , zu andern Zwecken ver

wendete , Gebäulichkeiten vorhanden ſind .

Rochus⸗Kirche . Sie wurde 172 , gleichzeitig mit dem Rochus

Hospitale und Armenhauſe , gebaut und ſteht mit demſelben unter einem

Dache . Der untere Raum iſt ſehr beſchränkt , dagegen ſind die ringsum

laufenden Emporbühnen ziemlich geräumig . Eine kleine Orgel , vier

runde durchſichtige Fenſter - Bilder , ein Decken - Gemälde in Kuppelform

und ein kleiner Altar über dem untern , ſind die einzigen Merkwürdig

keiten dieſes Gotteshauſes , das nur an Sonn - und Feiertagen dem

Publikum offen ſteht .

Stefans⸗Kirche . Dies merkwürdige Gebäude befindet ſich in

ſchöner , freier Lage auf einem der höchſten Punkte der Stadt , etwa

100 Fuß über dem mittlern Waſſerſtande des Rheins . Es wurde unter

Erzbiſchof Willigis , im Jahre 990 , anfänglich von Holz , dann in der

erſten Hälfte des 11. Jahrhunderts von Stein aufgeführt , bis gegen

Mitte des 13. Jahrhunderts war es jedoch ſchon ſo baufällig geworden ,

daß es durchaus neu errichtet werden mußte . Die Kirche iſt ein ſchönes

und kühnes , gothiſches Bauwerk , und ihr achteckiger , 220 rhein . Fuß

hoher Thurm iſt die herrlichſte Warte zur Ueberſicht der Stadt Mainz

und ihrer reizenden Umgegend , wobei vorzugsweiſe die Gegend , wo

die alte Kriegsſtadt Maguntiacum ſtand , nächſtdem der weithin ſich

ſpiegelnde Rhein , mit dem Schloſſe zu Biebrich , die Feſtung Kaſtel

und viele andre Orte an ſeinen Ufern ; der bräunliche Main , das

Taunus⸗Gebirge , an deſſen Fuß Wiesbaden ligt , die Gipfel des Feld

berg und des Altkönig , der Odenwald mit dem Welibokus und ſeinem

weißen Thurm , der runde Donnersberg , die langgedehnte Häuſer - Reihe

von Darmſtadt , Schloß Frankenſtein , Großgerau und viele andre

Ortſchaften die Blicke anziehen . In der Laterne des Thurms war wäh —

rend der letzten Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft ein Telegraf ange —

bracht . Das Innere der Kirche ſchmückt das einfache Grabmal ihres

Erbauers , über welchem ſein Schädel und das von ihm herrührende ,

ſeidne Meßgewand aufbewahrt werden ; ferner ſchöne Steinſkulpturen

und Meſſing⸗Säulen , einige altdeutſche Gemälde , worunter eins von

oder nach Lukas Kranach , ein merkwürdiger alter Stufen - Altar mit

einem ſchönen eiſernen Gitter , durch einen neuern Vorbau verborgen ,

W



das Grabmal eines Grafen von Eppſtein und andre intereſſante Ge —

genſtände . In dem ebenfalls ſehenswerthen Kreuzgange befindet fich

ein ſich ſelbſt tragendes Doppel - Gewölbe , und neben vielen andern

bereits ausgetretenen Grabſteinen der eines Mitgliedes der Familie

Gensfleiſch , rechts nahe an dem vordern Eingang . Die übertünchten

Fresko - Malereien unter den Kirchen - Fenſtern , auf der Nordſeite , treten

immer deutlicher hervor und verdienen aufgefriſcht zu werden .

Emmeraus⸗ - Kirche . Ungefähr in der Längemitte der gleichna —

migen Straße ſteht , der Mündung der kleinen Emmerans - Gaſſe ge—

genüber , oberhalb dem ehemaligen Hofe zum Dusburg , dem jetzigen

Pandhauſe , dies alte Kultus - Gebäude , das während dem 12. Jahr —

hundert erbaut worden zu ſein ſcheint . Seine einzige Merkwürdigkeit

iſt das treffliche Gemälde von Maulperſch , auf dem von Marmorſäulen

getragenen Hochaltar . Einige Grabmäler erloſchner Familien und ein

angeblich bocksfüßiger Heiliger verdienen noch geſehen zu werden . Die

ehemalige Michagelis - Kapelle , am Emmerans - Kirchhofe , hat noch ihr

altes Thürmchen , wird aber als Waaren - Behälter gebraucht .

Peters - Kirche . Dieſer 1751 erbaute Tempel , der

als Pfarr - Kirche und der k. k. öſtr . Bundes - Beſatzung als Garniſon —

Kirche dient , iſt hübſch , aber mit 25 Deckengemälden von Appiani und

nit andern Verzierungen überladen . D en Seiten - Altar zur Linken des

Chors ſchmückt ein ſchönes Gemälde von Heideloff und ein uraltes

Kruzifix aus der frühern St . Peters - Kirche . In einer Seiten - Kapelle

iſt ein ebenfalls ausgezeichnetes Decken - Gemälde von Leitersdorfer .

Die Orgel iſt eine der volltönendſten in Mainz . Nächſtdem zieren

noch die Skulpturen von Henkel und einige gute Grabmäler das Schiff

der Kirche ; zwei andre befinden ſich auf der Außen - Seite derſelben .

Ihre gleichförmigen Thürme haben eine Höhe von 200 Fuß und ſind

mit einem harmoniſchen Geläute verſehen .

Kriſtofe

Kapelle , die in der Folge erweitert und zur Pfarrkirche erhoben wurde
Kirche , erwachſen aus einer ſchon 893 hier geſtandenen

Ihre Bauart und die ihres Spitzthurms hat nichts ausgezeichnetes .

Das Innere iſt eng und düſter , und enthält außer einem ehemals wun —

auf dem Kreuzaltar nichts bemerkenswerthes .derthätigen Kruzifix
8Quintins⸗Kirche . Sie ſtand ſchon zu Anfang des 13.

hundertsͤ *) in ihrer jetzigen Form , und iſt mit ihrem ziemlich hohen ,

*) Es ſoll ſchon 815 eine Pfarrei zum heil. Quinti
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nach den vier Himmels - Gegenden gerichteten Thurm ( von dem man

eine ſchöne Ausſicht hat ) , auf der Außenſeite nichts weniger als impo —

ſant . Das Innre iſt freundlicher und der Hauptaltar kunſtvoll gear —

beitet . Zwölf bunte Wappen in den Fenſtern , einige andere gemalte

Scheiben und das Hauptaltarblatt beſchäftigen die Aufmerkſamkeit . An

einem Stein neben der Kanzel , gegen den Chor , iſt bei 22 andern

Wappen ein ſolches der Familie Gensfleiſch , von 1424 . Beachtet zu
werden verdient auch das Denkmal des Pfarrers Klemm , von 1827 ,

dem Eingang vom Kirchhof gegenüber . Ein mit Reliquien verſehenes

Kreuz iſt von 1399 . Das große Gemälde , Triumpf der Religion , ſoll

von Krayer , einen der beſten Schüler von Rubens , ſein . Das 1428

errichtete Beinhaus iſt nicht mehr vorhanden und die darüber gebaute

St . Michagels - , früher heil . Geiſt - Kapelle , iſt zur Sakriſtei umgeſtaltet .

In derſelben iſt ein guter Chriſtus , ein Geſchenk des Grafen von

Keſſelſtadt . Eine zweite Kapelle auf dem Kirchhof gehörte zum knebel —

ſchen Hof . Sie iſt jetzt Waaren - Behälter . Die Angabe , daß 1349 ,

während der großen Peſt ein Jude , der angebliche Vergifter des Markt —⸗

brunnens , an der Vorderſeite der Quintins - Kirche verbrannt worden

und daß bei dieſer Veranlaſſung eine große Feuersbrunſt entſtanden

ſei , wird durch keine Urkunde beſtätigt .

Joſefs - Kapelle , im Gymnaſium (ſ . daſelbſt ) .

Kapelle im Zuchthaus ( vergl . daſelbſt ) .

Synagoge , in der untern Juden - Gaſſe , D 408 . Ein hohes ,

wenig anſehnliches Gebäude , mit eigenthümlicher Ausſchmückung im

Innern und deswegen ſehenswerth .

Ehemalige kirchliche Gebäude . Die Altmünſter⸗Kirche iſt

zu einem Militär - Krankenhaus (8. daſ . ) umgebaut . Auf der Stelle der

1756 gegründeten Kirche des Kloſters der welſchen Nonnen , in

der gleichnamigen Gaſſe , ) 82 , befindet ſich jetzt eine k. pr . Infan⸗

terie - Kaſerne . Jene , deren einzige Merkwürdigkeit in einem guten
Decken - Gemälde von Heideloff beſtand , diente der evangeliſchen Ge —

meinde , nachdem ſie die Altmünſter - Kirche geräumt , einige Jahre hin —

durch als Gotteshaus . In der Kirche des Kloſters der armen Kla⸗

riſſen befindet ſich die Entbindungs - Anſtalt (ſ . daſ . ) und Hebammen⸗

Schule . In jener des Kloſters der reichen Klariſſen ſind die zu
der Militär - Bäckerei ( vergl . daſc ) gehörigen Korn - und Mehlſpeicher

eingerichtet . Die früher zum Karmeliter - Kloſter gehörige Kirche iſt

nun das ſtädtiſche Kaufhaus . In dem ehemal . Kloſter - Gebäude iſt die
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Kleinkinder - Bewahranſtalt (ſ . daſc ) und das Verſammlungs - Lokal der

mainzer Sektion des gr . heſſ . Gewerbs - Vereins (ſ . daſ . ) . Die hei —

lige Geiſtkirche dient als Waarenhaus und einſtweilen im Winter

noch zum Turnunterricht .

Ganz beſeitigte öffentliche Kultus - Gebäude .

Die 988 erbaute Liebfrauen - Kirche , auf der Stelle des heutigen

gleichnamigen Platzes , unten am Dom . Sie war ein Muſter des

ſchönſten gothiſchen Styls und hatte ein bewunderungswürdiges Portal .

Die franzöſ . Verwaltung lies ſie 1803 abreißen . Die Kirche des Agneſen⸗

Kloſters , am obern Ende der Ludwigs - Straße , abgetragen 1809 . Die

Weißfrauen - Kloſterkirche am Thiermarkt , jetzt Straße , beſeitigt 1812 .

Die Pauls - Kirche , am Münſterthor , demolirt 1669 . Die Odenmünſter —

Kirche , am Petersplatz , beſeitigt 1742 . Die Schloßkirche zum heil .

Gangolf , unten am deutſchen Hauſe , auf der Stelle des jetzigen Gar —

tens , abgebrochen 1814 . Die alte Peters - Kirche , oben am Sicherheits —

hafen , abgetragen 1774 und an den Schloßplatz verſetzt . Die Kirche

des Franziskaner - Kloſters , in der gleichnamigen Straße , beſeitigt 1833 .

Die Kirche des Dominikaner - oder Prediger - Kloſters , auf der Stelle

der Fruchthalle und gegen den Dominikanerplatz , 1816 .

Die Jeſuiten - Kirche , der Univerſitäts - Kaſerne gegenüber , demolirt 1811 .

Die heil . Mauritius - Kirche auf dem gleichnamigen Plätzchen , abgeriſſen

1804 . Die Kapuziner - Kirche , nahe am Neuthor , zerſtört 1793 , ſpäter

beſeitigt . Die Benediktiner - Kirche auf dem Jakobs - Berge ( Zitadelle )

hatte daſſelbe Schickſal . Die Lyzeums - Kirche , jetzt Wohnung , und

viele andere kleinere Kirchen oder Kapellen .

abgetragen

Militär - und Civil⸗ - Gebäude , Denkmäler und Anſtalten .

Holzthorthurm . Er wurde im altdeutſchen oder gothiſchen Styl

im 15. Jahrhundert erbaut , ſteht auf der alten Stadtmauer am Rhein ,

iſt über 100 Fuß hoch , oben mit vier Eckthürmchen beſetzt und dient

als Gefängniß für ſchwere Verbrecher . Im Thorbogen iſt die Höhe

der Ueberſchwemmungen von 1565 und 1784 angedeutet . Der etwas

niedrigere vilzbacher Zollthurm , am Bocksthor , war in demſelben Ge⸗

ſchmack erbaut , eben ſo auch der alte Gauthorthurm , der ſpäter verän —

dert worden iſt .

Zeughaus . Seitwärts von den an den Grundpfeilern der alten

2500 Fuß langen Römer - Brücke befeſtigten 16 Schiffmühlen , zeigt ſich

die großartige Vorderſeite des 1736 , unter dem Kurfürſten Filipp Karl ,

erbauten Zeughauſes . Um den großen Waffenſaal in demſelben zu
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ſehen , wendet man ſich an den hinter dem Gebäude wohnenden k. k.

öſtr . Zeugwart . Die Merkwürdigkeiten des Waffen - Saales beſtehen ,

nächſt verſchiedenen alten Rüſtungen , Hellebarden und andere Waffen ,
in 32,000 Flinten , einigen tauſend Piſtolen , Säbeln , ungeheuern

Feuerſchlünden ꝛc. Ein Hintergebäude des Zeughauſes , deſſen Funda —
ment auf dem erſten Pfeiler der Römer - Brücke ruht , wird unter dem

ſonderbaren Namen der Sautanz bezeichnet .

Dentſches Haus . Durch eine offene Altan - Gallerie reihet ſich

an das Zeughaus der großherzogliche Palaſt , das von 1714 bis 1716

erbaute Deutſchordenshaus . Von 1804 bis 1813 diente es mehr⸗
mals dem Kaiſer Napoleon und ſeiner Gemahlin Joſefine als Abſteige⸗
Quartier . Für eine kurze Zeit war es auch zu den Studienſälen der

Artillerie - Schule eingerichtet . Später wohnten der Erzherzog Karl

von Oeſtreich , der Herzog von Württemberg und der Prinz Wilhelm

von Preußen , als Gouverneure der Bundesfeſtung Mainz , in dieſem

ſchönen Gebäude , das hinfort jährlich während einiger Monate die

höchſtſtehenden Glieder des großherzoglichen Hauſes als Reſidenz be⸗

nutzen werden . Dieſer Palaſt — wozu zwei Pavillons auf der Stadtſeite

gehören , von denen der eine früher als Kapelle ( auf dem Punkte der

ältern Eliſabeth - Kirche ) , ſpäter als Wachthaus diente — wurde durch die

Gnade des Landesherrn als Hauptlokal zu der großen Gewerbe - Aus⸗

ſtellung im J . 1842 verwendet . In ſeinem durch zwei Stockwerke ge—

henden Mittel - Saale iſt ein gutes Decken - Gemälde von Zick. Auch
find darin die Bildniſſe des Kurfürſten Franz Ludwig , in der Tracht
eines Deutſchordens - Meiſters und ſeines Nachfolgers , des Kurfürſten
Klemens Auguft von Köln , aufgehängt .

Altes Schloß . Das ehemalige kurfürſtliche Schloß , deſſen älte —

rer mit dem Rhein in gleicher Linie ſich hinziehender Flügel von 1627

bis 1678 , unter den Kurfürſten Georg Friedrich und Damian , an den

Vordertheil des früheren kurfürſtlichen Reſidenz - Schloſſes , der Martins⸗

burg , ſich anlehnend , erbaut wurde , dient jetzt größtentheils zum Lager —

haus des Freihafens . In den auf der Seite gegen das Deutſchordens —

haus dem Schloſſe angehängten neueren Gebäuden befinden ſich die

Büreaux des gr . heſſ . Zollamts , von denen ſich eine unter der franzö —
ſiſchen Herrſchaft erbaute hohe Mauer gegen den neuen Flügel des

Schloſſes zieht , und den Schloßhof von dem Schloßplatze abſondert .
Der vorbezeichnete neue Bau , der ſich vom Rhein gegen die

Bleichen erſtreckt , datirt von 1752 und den folgenden Jahren . Auch die —
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in dem kurzen Zeitraum von einem halben Jahre , mit einer Ausgabe

von 35,000 fl. aus dem ſtädtiſchen Aerar , unter Leitung des Provinzial —

Baumeiſters Ign . Opfermann , ſo zweckmäßig wieder hergeſtellt , daß

er , bei der im September deſſelben Jahres ſtattgefundenen Verſamm —

lung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte , bereits zu jenem Zwecke

dienen und die Sammlungen der rheiniſchen naturforſchenden Geſell —

ſchaft , wie die Alterthümer - Sammlung von Mainz , in ſich aufnehmen U

ſer Flügel war in den letzten Zahren ein Waaren - Speicher . Er wurde

N

konnte .

Seine Hauptzierde iſt der große Akademieſaal , deſſen Wände II

uud Säulen mit mehrfarbigem Gypsmarmor bekleidet find und deſſen

Decke von dem berühmten Zick gemalt iſt . Dieſer Saal , früher zu

Konzerten , ſpäter zu den Verhandlungen des Jakobinerklubbs , dann

der Aſſiſen und neuerdings zu den öffentlichen Sitzungen der deutſchen

Naturforſcher verwendet , geht durch zwei Stockwerke und ift im obern

Theile mit einer ringsum laufenden Gallerie verſehen . Er iſt mit den

Bildniſſen des Großherzogs Ludwigs II . und des Kurfürſten Friedrich IN

Karl geſchmückt . WWI

Während der Belagerung von 1795 wurde das Schloß in ein

Militär - Krankenhaus verwandelt und ſowohl dadurch , als durch das

zwei Jahre nachher erfolgte Auffliegen eines in der Nähe befindlichen

Laboratoriums , ſehr verwüſtet . Später diente es einige Zeit als Ka⸗ 1

ſerne , ſodann , wie zum Theil noch jetzt , als Lagerhaus .

Gendarmerie⸗Kaſerne , große Bleiche , b. 352 und 353 . Dies

gr . heſſ . Staatsgebäude iſt hübſch und ſeinem ſpeziellen Zweck ganz ent⸗

ſprechend eingerichtet . 0
Artillerie - oder Militär - Bauhof , am untern Ende der mitt⸗

lern Bleiche , E 113 , 136 bis 142 , ein ausgedehntes , nicht beſonders

hohes Gebäude , das ſich , vom Schloßplatz hinweg , mit ſeinen Zuge —

hörungen und Höfen , über zwei Quadrate erſtreckt . Es wurde unter

der Regierung des letzten Kurfürſten aufgeführt , hat noch ſeine ur⸗

ſprüngliche Beſtimmung und dient nächſtdem als k. k. öſtr . Artillerie —

Kaſerne . An ſeinem obern Eck iſt ein k. pr . Wachthaus und ein Mili⸗

tär - Spritzenhaus .

Goldene Roß⸗ und Löwenhof⸗Kaſernen . Dieſe beiden ziem⸗

lich großen , aber nicht beſonders anſehnlichen Gebäude ſind einander

gegenüber auf der großen Bleiche gelegen . Das erſte iſt unter E 13

und 14 , das andere unter D 343 bis 347 bezeichnet . Durch ein auf ＋

U³ ◻
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ihrem Vordergiebel angebrachtes ſtark vergoldetes Pferd , in ſich bäu —

mender Stellung leicht erkenntlich , enthielt die letzte früher den kur —

fürſtlichen Marſtall nebſt der

Reitbahn , die im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts als Schau —

ſpielhaus diente . Der Löwenhof wurde an der Stelle verſchiedener

Hofgebäude , wie der Schreinerei , Sattlerei und Schmiede , des Pro —

viant⸗Hauſes , der Kutſchen - Remiſen ꝛc. aufgeführt . Er diente ebenfalls

einige Zeit zum Marſtall .

Neubrunnen . Auf einem kleinen , viereckigen Platze gewahrt

man den von dem Kurfürſten Franz Lothar erbauten , anfänglich nach

ſeinem Familien - Namen benannten Schönborn , oder neuen Brunnen .

Derſelbe erhält ſein gutes Trinkwaſſer durch eine 1842 erneuerte Lei —

tung vom Dorfe Bretzenheim , eine halbe Stunde von der Stadt . Aus

dem auf drei Staffeln ruhenden Becken erhebt ſich ein 42 Fuß hoher

Obelisk in ägyptiſchem Geſchmack , mit Sinnbildern des Handels , der

Künſte , des Staatsweſens und des Kriegs geziert . Die früher auf der

Vorderſeite angebrachte Metall - Tafel , mit einer Inſchrifſt zum Lobe der

Vorſehung , befindet ſich ſeit 1806 auf der Rückſeite . Zwei Löwen mit

ägyptiſcher Kopfbedeckung , von Joſ . Scholl , laſſen das Waſſer aus ihren

Rachen fließen . Rechts und links ſitzen die Götter des Rheins und

des Mains .

Stadtbibliothek . Auf der andern Seite des Neubrunnen - Platzes

befindet ſich das Gebäude der Stadtbibliothek oder Burſche , E 39 , das

an ſich keinesweges anſehnlich und bequem , doch reiche Bücherſchätze

enthält . Früher weniger bedeutend , wurden dieſe beſonders durch die

Einverleibung der Bibliotheken des 1772 aufgehobenen Jeſuiten - Klo —

ſters , der Karthäuſer - und andrer Klöſter vermehrt . Obgleich nicht

mehr ſo reich an Inkunabeln und andern alten Drucken , als früher ,

bietet ſie in dieſer Beziehung immer noch wichtige Gegenſtändr , nament —

lich einige Donat - Fragmente , die zweite Ausgabe des Pſalters von

Fuſt und Schöffer , von 1459 , das Katholikon von Gutenberg , von 1460

und die Bibel von Fuſt und Schöffer von 1462 . Jedenfalls gehört die

mainzer Stadtbibliothek zu den bedeutendſten in Süddeutſchland . Sie

enthält über 100,000 Bände und wird fortwährend vermehrt , indem

jährlich 1000 fl. zu neuen Anſchaffungen beſtimmt ſind . In der aus

etwa 600 Bänden beſtehenden Manuſeripten - Sammlung iſt manches

werthvolle , vorzüglich gute Handſchriften juriſtiſcher Quellen , Voka⸗

bularien und Kirchenväter , ſehr alte Evangelien , ein Gebetbuch mit
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Miniatur - Zeichnungen und mehr als ein ſchön geſchriebener Koran .

Dazu kommt noch eine beträchtliche Sammlung alter Urkunden , die zur

Erläuterung der vaterländiſchen Geſchichte verwendet werden kann . Die

vier letzten Bibliothekare , Forſter , Fiſcher , Bodmann und Lehne ,

waren als Gelehrte und Schriftſteller gleich ausgezeichnete Männer .

Gegenwärtig befindet ſich der , auch als Literat geſchätzte , Ubr. Külb

an der Spitze dieſer Anſtalt .

Das ebenfalls hier befindliche Münzkabinet umfaßt alle main⸗

zer Münzen , ferner eine nicht unbedeutende Anzahl griechiſcher , römi —

ſcher und eine Auswahl neuerer Münzen . In der Gem älde - Samm⸗

lung zählt man 60 Nummern . Die ausgezeichnetſten davon betreffen

Werke von Domenichino , Annibal Caracei , Guercino da Cento , Lo—

renzo di Credi , Tremoullier , Filipp von Champagne , Albrecht Dürer ,

Jordaens , Lukas von Leyden , Snyders , Otto Venius und Grünewald .

Hier iſt auch die von dem Auguſtiner Johann verfertigte aſtro —

nomiſche Uhr , ein vollendetes Meiſterwerk , aufgeſtellt ; ebenſo ein Holz —

modell von der ſteinernen Brücke , welche Napoleon nach dem von St .

Far entworfenen Plane über den Rhein bauen laſſen wollte .

Kommandautur⸗Palaſt , einige Jahre lang Wohnung des

Vize - Gouverneurs der Bundes - Feſtung . Dieſer ehemalige Hof der

Grafen von Stadion , E 55 und 56 , iſt auf der großen Bleiche gelegen .

Unter der franzöſiſchen Herrſchaft war er Sitz der Gerichte . Er iſt in

einem ziemlich großartigen und geſchmackvollen Styl gebaut .

Johannis⸗Kaſerne , hintere Bleiche , E 189 und 190. Früher

war dies Gebäude ein Militär - Krankenhaus und hatte ſeine eigene

Kapelle , nebſt Kirchhof . Jetzt dient es als k. k. öſtr . Minirer - Kaſerne .

Derſelben ſchräg gegenüber iſt ein k. pr . Militär - Hoſpital im ehemaligen

ſogenannten Lappenhaus , E 182.

Regierungs - Palaſt , D 186 in der Thiermarktſtraße , worin

die großh . heſſ . Provinzial - und Kreisbehörden ihren Sitz haben . Dies

ſchöne Gebäude , früher der Familie Erthal gehörig , welche dem Kur —

ſtaat einen Regenten gegeben , dient gegenwärtig , neben ſeiner vorge —

dachten Beſtimmung , auch dem verdienſtvollen Regierungs - Präfidenten ,

Freiherrn von Lichtenberg , zur Amtswohnung . Die innere Einrichtung

dieſes in gutem Stande erhaltenen Hauſes iſt nicht nur eine ſehr ent —

ſprechende , ſie wird auch durch den in dieſen Räumen herrſchenden Geiſt

für den Beſucher derſelben eine recht erfreuliche . Unter der Fremdherr —

8
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ſchaft war hier das Lokal der Präfektur des Departements vom Don —

nersberg .

Altmünſter⸗ und Univerſitäts - Gebäude . Die ehemals un⸗

ter dieſem Namen bezeichnete Häuſer - Reihe , E 195 bis 202 in der

Thiermakt - Straße und E 241 bis 249 in der neuen Univerſitäts —

Straße , gehörten , die erſten von 1699 bis 1702 erbauten zum Altmün —

ſter⸗Nonnenkloſter , die letzten , 86 Jahre ſpäter aufgeführten acht Ge—

bäude zur Univerſität , welche ſie zu Wohnungen für die Profeſſoren

und andern Lehrer eingerichtet hatte , ebenſo wie die beiden Häuſer

E 193 und 194 am Münſterplatz , weßhalb das ganze Stadtviertel die

Univerſitäts - Inſel genannt wurde . Die Franzoſen bemächtigten ſich der —

ſelben und verwundelten ſie in Militär - Wohnungen , welche Beſtimmung

ſie noch jetzt haben .

Militär⸗Krankenhaus , im geweſenen Altmünſter - Nonnenklo —

ſter , E 221 . Es hat immer noch ein klöſterliches Anſehn und iſt auf

der einen Seite für die öſtreichiſchen , auf der andern für die preußi⸗

ſchen Kranken der Bundes - Beſatzung beſtimmt . Die ehemalige Kirche

iſt in mehre Stockwerke geſchieden und zu Kranken - Sälen eingerichtet .

Ein k. pr . Rekonvaleszentenhaus iſt in Nähe des Gauthors ,

hinter der mittelalterlichen Stadtmauer , dem alten Gauthorthurm ge—

genüber .

Schönborner Kaſerne , E 203 bis 205 , in der Thiermarkt⸗

Straße . Im Mittelalter ſtand hier der ſchwabenheimer Hof , an deſſen

Stelle die gräfliche Familie Schönborn gegen Mitte des 18. Jahrhun —

derts den nach ihr benannten Hof erbaute , zu dem ein großer und

ſchöner Garten gehörte , wovon jetzt ein Theil als k. preuß . Wachtpara —

deplatz benutzt wird . Nach der franzöfiſchen Revolution diente dies

Gebäude einige Zeit als Militär - Krankenhaus ; das obere Stockwerk

iſt jetzt Kaſerne . Im Erdgeſchoß befindet ſich das Lokal des kön. preuß

Militär - Kaſinos . Unfern davon iſt das Kaſino des k. k. öſtr . Offizier —

korps , im Vorderhauſe des ehemaligen Weißfrauen - Kloſters .

Baſſenheimer - Kaſerne , E 207 , am Thiermarkt . Ein ſchönes ,

großes , leider durch ſeine ſchmutzige Außenſeite etwas düſtres Gebäude ,

früher der im vorigen Jahrhundert erbaute baſſenheimer Hof . Es war

einige Zeit Sitz der großh . heſſ . Ober - und Kreisgerichte , jetzt iſt es

eine k. pr . Artillerie - Kaſerne .

Gouvernements - Palaſt , F 325 . Dies von der gräflich oſtein —

ſchen Familie ebenfalls im 18. Jahrhundert erbaute Hotel , erhebt ſich

J N .2
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am Fuße der Gaugaſſe und iſt mit ſeiner Vorderſeite gegen den Thier —
markt gewendet . Es enthält ſehr anſtändige Räumlichkeiten und diente

früher dem Kommandanten , jetzt dem Gouverneur und dem Vize - Gou⸗
verneur der Bundes - Feſtung , als Wohnung .

Schanſpielhaus . Auf dem Gutenbergs - Platze erhebt ſich dies

ſchöne , in den Jahren 1832 u. 1833 aufgeführte Gebäude . Es beſteht
aus einem gegen den Platz vorſpringenden Rundbau und zwei Flügeln
auf beiden Seiten . Nach den von dem geheimen Baurath Dr. Moller
in Darmſtadt entworfenen Zeichnungen und Plänen , wurde daſſelbe
von dem Baumeiſter Wetter aufgeführt . Seine innere Einrichtnung iſt
eine ſehr wohl verſtandene . Im weſtlichen Flügel des Theater - Gebäu —
des befinden ſich die Verſammlungs - Lokale des Vereins für Kunſt und
Literatur ( worin einſtweilen auch die rheiniſche naturforſchende Geſell —

ſchaft ihre Sitzungen hält ) , der Liedertafel und der damit verbundenen
Vereine . Der Rundbau wird während einem Monate in der ſchönen

Jahreszeit zu den großen Ausſtellungen des Kunſtvereins benutzt . In
der im öſtlichen Flügel beſtehenden Induſtrie - Halle werden die verſchie —

denartigſten Erzeugniſſe des mainzer Gewerbeſtandes , unter Garantie
einer eignen Prüfungs - Kommiſſion und zu feſten Preiſen , die an jedem
Stück angedeutet ſind , verkauft .

Gutenbergs - Denkmal . Dem Rundbau des Schauſpielhauſes
gegenüber , erhebt ſich die 1835 von Thorwaldſen in Rom modelirte und
1837 von Crozatier in Paris gegoſſene ſchöne Bronce - Bildſäule , welche
die Stadt Mainz dem Erfinder der Buchdruckerkunſt im Auguſt 1837

geſetzt . Die Statue an ſich hat eine Höhe von 12 Fuß , der röthliche

Marmor - Sockel und die dazu gehörigen Stufen von grauem Marmor ,
haben eine ſolche von 15 Fuß , was für das ganze Denkmal eine Höhe

von 27 Fuß macht . Auf der Vor - und Rückſeite des Sockels ſind Me⸗

tall - Inſchriften . Die beiden andern Seiten ſind mit Bronce - Basreliefs

geſchmückt , die ebenfalls von dem vorgenannten Künſtler modelirt und

gegoſſen worden . Das Ganze iſt mit einem doppelten achteckigen eiſer —

nen Geländer umgeben und nimmt die Mitte des Platzes ein . Der

Umfang des Denkmals , an dem innern gothiſchen Geländer , mißt 70

und der an der äußern Abwehr 115 Fuß . Wenn es der Stadt nicht

mehr an gutem Quellwaſſer gebricht , ſoll hier ein Laufbrunnen errichtet

und auf dem Platze hinter der Bildſäule ſoll einſt ein neues Stadthaus
erbaut werden .
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Fruchthalle . Dies große , maſſive Gebäude , unfern des Thea⸗

ters , zwiſchen der Präſenz - und Gymnaſiums - Gaſſe , hat eine Länge

von 157 rheinl . Fuß , bei einer Breite von 111 und einer Höhe von 56

Fuß . Es wurde von dem Baumeiſter Dr. Geier in den Jahren 1838

und 1839 aufgeführt . Der Architekt hatte ſich bei dieſem Bau die Auf⸗

gabe geſetzt , den bedeutenden Raum ohne Unterſtützungen im Innern

( die dem Betriebe des Fruchtmarktes hinderlich geworden wären ) zu

Stande zu bringen . Er ſtellte deßhalb nur zwei ſchmale Säulen⸗

Galerien auf beide Seiten des Gebäudes , welche in einer Entfernung

von 78 Fuß von einander einen hinlänglich geräumigen Platz für den

Marktverkehr einſchließen . Auf dieſen Säulen - Reihen ruht die Kon⸗

ſtruktion des großen Dachwerkes .

Sowohl bei Gelegenheit der 400jährigen Gedenk - Feier der Erfin⸗

dung der Buchdruckerkunſt , im Jahre 1840 , als bei jener der 25jähri⸗

gen Jubel - Feier der Vereinigung von Mainz und Rheinheſſen mit dem

Großherzogthum Heſſen im folgenden Jahre , und der Verſammlung

der deutſchen Naturforſcher und Aerzte , wie der erſten allgemeinen

deutſchen Induſtrie - Ausſtellung im Jahre 1842 , wurden in dieſem groß —⸗

artigen Lokale , welches zu dem bezeichneten Behufe beſonders feſtlich
eingerichtet worden , große Mahlzeiten , Konzerte , Bälle ꝛc. gegeben , bei

welchen letzten 7000 Perſonen den ungeheueren Raum kaum zu füllen

vermochten .

Gymnaſitum . In der gleichnamigen Gaſſe , D 129 bis , hinter

der Fruchthalle . Früher ſtand hier der Hof zum dürren Baum , ſpäter

naſſauer Hof genannt . Derſelbe wurde in Mitte des vorigen Jahr —

hunderts zum Seminar eingerichtet . Ein proviſoriſches Gymnaſium
wurde 1814 , und 4 Jahre nachher die gegenwärtige Lehranſtalt von der

großh . heſſ . Staatsregierung hier organiſirt . Es gehört dazu die ſehr

einfache St . Joſefs - Kapelle , worin jeden Sonn - und Feiertag Gottes⸗

vienſt gehalten wird ; ferner eine aus einigen tauſend Bänden beſte⸗

hende Schulbibliothek , ein hübſches fyſikaliſches Kabinet und eine Mi⸗

neralien - Sammlung . Bei dieſer in acht Klaſſen geſonderten Lehranſtalt ,
die von 260 Schülern beſucht wird , ſind 18 Haupt - und Nebenlehrer

angeſtellt . Das Unterrichtsgeld beträgt für jeden Zögling 18 bis 22

jährlich . In kurzem ſoll das Gymnaſium in das Lyceums - Gebäude
verlegt und das bisherige Gymnaſiums - Gebäude für die ſtädtiſchen
Mädchen - Schulen eingerichtet werden .

*
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NRealſchule . Dieſe 1836 errichtete großherzogliche Lehranſtalt be—

findet ſich in dem großen , im Hintergrunde eines geräumigen Hofes

gelegenen Gebäude des frühern Welſchnonnen - Kloſters , D 81 . Der

Eingang iſt in der Steingaſſe . Die Zahl der Lehrer beläuft ſich auf

14 und die der Schüler auf 260 . Letztere entrichten jeder 12 fl. jährlich .

Anſtalt für Stammelnde . Sie beſteht ſeit 1835 unter der

Leitung des Herrn Hellermann mit beſtem Erfolg . Das Lokal iſt in

einer ſehr geſunden Lage , in der Stefans - Straße , F 57½½.

Engliſches Fräuleinſtift , C 457 , in der vorderen Rindsfuß⸗

Gaſſe . Die in demſelben beſtehende Unterrichts - Anſtalt wird von jun⸗

gen Mädchen wohlhabender Bürger - Familien beſucht .

Elementar - Schulen . Es gibt ſieben katholiſche und eine evan —

geliſche Pfarrſchulen , jede mit zwei bis drei Klaſſen für Knaben und

Mädchen , unter 37 Lehrern und Lehrerinnen . Im Waiſenhaus beſteht

auch eine Schule , ebenſo im Zuchthaus und die Freiſchule im Karme —

liter - Kloſter . Die Geſammtzahl aller Elementar - Schulen beträgt 42 ;

dazu kommen noch 18 chriſtliche und drei israelitiſche Privatſchulen ,

welche alle zuſammen von etwas mehr als tauſend Kindern ( zwiſchen

5 und 14 Jahren ) beſucht werden .

Jeſuiten⸗Kaſerne . In der alten Univerſitäts - Gaſſe , C 108/ ,

erhebt ſich dies große Gebäude , mit ſeinem Nachbar , dem Schauſpiel⸗

hauſe , das höchſte in der Stadt . Früher Domus universitatis , Hauptfitz

der mainzer Univerſität , worin von 1562 bis 1773 die Jeſuiten die

oberſte Leitung der Studien handhabten , iſt dieſer zu Anfang des vori⸗

gen Jahrhunderts gebaute Muſenſitz ſeit 1793 eine Kaſerne und dient

als ſolche einem Theile der k. k. öſtr . Bundes - Beſatzung .

Stadthaus , in der gleichnamigen Gaſſe , C 170 bis 172 . Dies

nicht beſonders großartige Gebäude , früher zum ſpitzen Würfel ge⸗

nannt , enthält in ziemlich beſchränkten Räumen die Geſchäfts - Zimmer

der verſchiedenen ſtädtiſchen Behörden , nebſt einem kleinen Saal , worin

das Bild Thorwaldſens , Ehrenbürgers von Mainz , gemalt von Dr.

Heuß , aufgehängt iſt . In dem in den obern Räumen befindlichen

ſtädtiſchen Archiv ſollen ſich ſehr wichtige Urkunden und Handſchriften

über die ältere Geſchichte von Mainz befinden . Im Mittelalter war

das Stadt - und Rathhaus ( Praetoriuin ) zuerſt bis 1527 auf der Stelle

des heutigen Gaſthauſes zum europäiſchen Hof und der Neben - Gebäude ,

das ſogenannte Vikariat mit einbegriffen . Von da wurde es in die
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*alte Münze am Speiſemarkt , jetzt C 55½ ; , verlegt , wo es bis Ende des

lletzten Jahrhunderts blieb .

Juſtiz⸗Palaſt . In der Klaren - Straße , C 163 , liegt dies groß —

artige 1715 von vier Brüdern der freiherrlich dalberg ' ſchen Familie

gemeinſchaftlich aufgeführte Gebäude , das der daran angebrachten Eber —

köpfe wegen gewöhnlich zu den drei Sauköpfen genannt wurde . Schade ,

daß es nicht auf einem freien Platze oder in einer breiteren Straße ſich
befindet , wo ſeine Vorder - Seite durch ihre Größe noch mehr impo⸗
niren würde . Es wurde 1793 mit den angränzenden Häuſern derge —

fftalt zuſammengeſchoſſen , daß nur die Mauern aufrecht blieben . Die
ů Stadt kaufte es in ſolchem Zuſtande 1809 . Es wurde 1817 ausge —

baut , 10 Jahre nachher an die Staats - Regierung abgetreten und von
dieſer zum Juſtiz - Palaſt eingerichtet . Die Ober - , Kreis - , Zuchtpoli⸗

zei - , Handels - , Rheinzoll - und Friedens - Gerichte halten darin ihre

Sitzungen . Für die Verhandlungen der Aſſiſen iſt der große Mittel —
4

ſaal beſtimmt . Im Hintergrunde des zu dieſem Gebäude gehörigen

9 Hofes iſt das neue Korrektions - Gefängniß , deſſen innere und äußere

Einrichtung recht zweckmäßig iſt .

Entbindungs⸗Anſtalt , Roſen - Gaſſe , D 64. Verbunden mit

einem Inſtitut zur theoretiſchen und praktiſchen Bildung für Hebam —

men , beſteht dieſe Anſtalt ſeit 1806 in den Gebäulichkeiten des ehema⸗

ligen armen Klariſſen - Kloſters . Die Kirche iſt zu Sälen und Wohn⸗

zimmern umgebaut . Es befindet ſich darin eine Sammlung anatomi⸗

ſcher Präparate und eine ſolche chirurgiſcher Inſtrumente . Ein Saal

iſt für die unentgeldliche Einimpfung der Kuhpocken beſtimmt .

Lyzeum . Eine abgeſchloſſene Häuſerinſel , umgränzt von kleinen

Gaſſen , hinter dem Hofe zum Gutenberg und der Kriſtofs - Kirche , wurde

dieſe weitläufige Gebäude - Maſſe auf der Stelle der früheren Patri —

zierhäuſer zum Geldhus , zum Hammerftein und zum Eſelweck , ſpäter

iſenburger Hof , 1702 und folgende Jahre , nebſt der dazugehörigen jetzt

zu anderm Gebrauch verwendeten Kirche , von den Jefuiten aufgeführt .

Nach Aufhebung ihres Ordens blieb es bis gegen Ende 1792 ein Se —
minar . Sodann wurde das Lyzeum hier eingerichtet . Von 1814 bis

1841 als Kaſerne für k. pr . Truppen benutzt , iſt es jetzt nach wie vor

ſtädtiſches Eigenthum . Einſtweilen iſt darin in einigen Sälen die ſo —

genannte Metzler ' ſche Gemälde - Sammlung , welche der Stadt gehört ,

aufgeſtellt . In kurzem ſollen ſämmtliche ſtädtiſche Pfarrſchulen und das

Gymnaſium hier ihre Lehrlokale erhalten .
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Kleinkinder - Bewahranſtalt , im ehemaligen Karmeliten - Klo —

fter , in der gleichnamigen Gaſſe , C 281 . Sie beſteht ſeit 1839 , wird ,

unter Beihilfe der Stadtkaſſe , durch Privat - Beiträge erhalten und von

nahe an 200 Kindern beiderlei Geſchlechts beſucht . Unterricht und Auf —

ſicht ſind mehren Lehrern und Lehrerinnen anvertraut . N

Gebäude , welche ſich auf die Erfindung der Buchdrucker⸗

kunſt beziehen . Hof zum Gensfleiſch , ſpäter wambolder Hof ,

D 55. Dies große Gebäude bildet das Eck der großen Emmerans —

unnd Pfandhaus⸗Gaſſe . Es iſt die geſchichtlich erwieſene Geburts - Stätte

blickte . Das alte Gebäude wurde zu Anfang des 18. Jahrhunderts

abgebrochen und das gegenwärtige aufgeführt . Der jetzige Eigenthü —

mer deſſelben lies 1825 in der Vorhalle eine ſchwarze Marmor - Tafel

einſetzen , deren Inſchrift die vorangedeuteten Umſtände beſtätigt .

des Erfinders der Buchdruckerkunſt , wo er 1398 das Licht der Welt er —

Hof zum Gutenberg , das heutige Kaſino - Gebäude , C 192, am IN

Eck der Schufter - und vordern Kriſtofs - Gaſſe . Hier ſtand das Patri - 0

zier - Gebäude , nach welchem der Erfinder der Buchdruckerkunſt ſich den 0
[ Namen Gutenberg beilegte . Es wurde 1633 von den Schweden abge⸗ U0

riſſen und auf deſſen Stelle 28 Jahre ſpäter das jetzige Haus aufge —

führt . Die ſchon 1507 von Ivo Wittig zu Ehren des Johann Gens —

fleiſch von Gutenberg auf dieſer Stelle geſetzte Inſchrift , iſt zu Anfang

des vorigen Jahrhunderts abhanden gekommen . Zu der 1824 von der

Kafino - Geſellſchaft in dem zu dieſem Gebäude gehörigen Garten geſtif —

teten Inſchrift , wurde 1827 durch den Verein für Kunſt und Literatur 0

noch ein ſechs Fuß hohes Standbild Gutenbergs , auf einem fünf Fuß K

hohen Sockel , in Mitte der Garten - Anlage hinzugefügt . Dieſe Bild —

ſäule iſt von Joſ . Scholl . Ihre Vorderſeite zeigt eine zum größern

Theile von Ivo Wittig entlehnte Inſchrift in lateiniſcher Sprache . Die

deutſche Inſchrift auf der Rückſeite iſt von Lehne .

Hoof zum Jungen , auch brimſer oder brömſer Hof genannt ,

D 12 u. 122 . Er liegt am Franziskaner - Plätzchen und der Franziskaner —

Gaſſe . Im Hofe dieſes erſten Druckhauſes Gutenbergs und Fuſt ' s , von I
1443 bis 1450 , wie Fuſts und Schöffers , bis 1453 , ſieht man zwei 1828

geſetzte Denkſteine , und am Fenſter - Gewände im erſten Zimmer zu ebe — ö
ner Erde das Wappen der Familie zum Jungen , drei Jagdhörner . Die

hintere rundbogige Hofthür ſcheint aus dem 12. Jahrhundert herzurühren . ＋

Einige andere Theile dieſes Hauſes ſind ebenfalls ſehr alt .
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Haus zum Korb , in der Korbengaſſe , C 409 . Das zweite

Druckhaus Fuſts und Schöffers . Es beſteht noch heute in derſelben

Form , wie es im 14. Jahrhundert erbaut worden . An der Ecke ſpringt

ein langgedehntes Thürmchen vor . Der Hauseingang iſt ſpitzbogig ,

der Giebel ſtaffelförmig und die hintere Mauer mit Zinnen verſehen .

Die auf geſtauchten Säulen ruhende Bogen - Halle im Hofe iſt ſehr

alterthümlich .

Hof zum Humbrecht , ſpäter Dreikönigshof , C88 und 89 , in

der Schuſter - Gaſſe . Dies dritte Druckhaus Fuſts und Schöffers hing

früher unmittelbar mit dem dahinter liegenden Hauſe zum Korb zu —

ſammen . Hier wurde , wie eine im Hofe befindliche Inſchrift beſagt ,

1457 die erſte vollkommen eingerichtete Buchdruckerei errichtet und das

Gebäude deshalb der Druckhof genannt , worin bis 1553 jene alte

Druckerei blieb . Das jetzige Gebäude im Hofe wurde 1584 gebaut .

Früher ſtand hier eine Kapelle , in welcher die Reliquien der heiligen

drei Könige niedergelegt worden , als man ſie nach Köln brachte , woher

auch der Name Dreikönigshof rührt .

Stadions⸗Kaſerne und öſtreichiſche Hauptwacht , C202 .

Ein großes Gebäude am Flachsmarkt , der Schuſter - und Stadions⸗

Gaſſe , auf der Stelle des alten Hauſes zum Affen , ſpäter ſtadioner

Hof . Es dient jetzt als k. k. öſtreichiſche Infanterie - Kaſerne und hängt

zuſammen mit der in neuerer Zeit im guten Styl angebauten , mit

einer Trofäe geſchmückten , k. k. Hauptwacht .

Militär⸗Bäckerei , in dem ehemaligen Kloſter der reichen Kla —

riſſen , deren große Kirche zum Korn - und Mehlſpeicher eingerichtet

worden . Die Gebäulichkeiten ſind ziemlich ausgedehnt , haben jedoch

nichts bemerkenswerthes .

Marktbrunnen . Die Zeit ſeiner erſten Errichtung iſt unbe —

kannt . Er ſtand ſchon , als von 1347 bis 1349 die ſchreckliche Peſt

wüthete , woran in Mainz über 6000 Menſchen ſtarben . Ein Jude ,

der damals das Waſſer des Marktbrunnens vergiftet haben ſollte

wurde verbrannt nnd der Brunnen kam außer Gebrauch . Kurfürſt

Albrecht ließ ihn 1527 wieder herſtellen und an den drei Säulen ver —

ſchiedene Steinbilder anbringen , welche ſich zum Theil auf die Sage

von der Vergiftung , zum Theil auf Franz J. Gefangennehmung bei

Pavia und die Beendigung des Bauern - Krieges beziehen . Der Brun —

nen wurde 1767 und 1836 wieder erneuert und verdient nicht unbeach⸗

tet gelaſſen zu werden .
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Preußiſche Hauptwacht , auf dem Liebfrauenplatz . Sie wurde

1828 in den ehemaligen Kreuzganz der 1803 abgetragenen Liebfrauen —

kirche hineingebaut und iſt ein ihrem ſpeziellen Zweck ganz entſprechendes

recht hübſches Gebäude , mit einer von 6 Pfeilern getragenen Vorhalle .

Der Hauptwacht ſchräg gegenüber bemerkt man den Schnörkelbau des

ehemal . Gaſthauſes zum römiſchen Kaiſer , aus zwei Spitzgiebeln auf

beiden Seiten und einem achteckigen Thürmchen in der Mitte beſtehend .

Domkuſtorie - Gebäude , F 222 , am gleichnamigen oder Bi —

ſchofsplatz . Es dient jetzt als Wohnung des Landes - Biſchofs , hat

äußerlich nichts beſonders ausgezeichnetes und iſt nur dadurch merk —

würdig , daß es das alleinige , noch vorhandene größere , der früher ſo

zahlreichen Gebäulichkeiten des alten Metropolitan - Kapitels von Mainz

iſt . Dahinter iſt ein ziemlich großer Garten .

Rochus⸗ Hospital , F 125 , in der engen Armenhaus - Gaſſe , wo

dies große und ſchöne Gebäude viel weniger bemerkt wird , als wenn

es auf einem freien Platze ſtünde . Es wurde 1721 gebaut und ent —

ging 1793 der faſt allgemeinen Verwüſtung . Unter der franzöſiſchen

Verwaltung wurden , zu Anfang 1798 , die übrigen früher in Mainz

beſtandenen Hospitäler mit dieſem urſprünglichen Armen - Hauſe ( wozu

eine hübſche von einem Thürmchen überragte Kirche gehört ) verbunden .

Im Armen - ⸗Hauſe befinden ſich gegenwärtig an 400 , und im Kranken —

Hauſe etwa 150 Perſonen .

Waiſenhaus , B 194 , in der Kappelhof - Gaſſe . Dies äußerlich

ſehr beſcheidene Gebäude und die damit verbundene Wohlthätigkeits —

Anſtalt , deren innere Einrichtung ganz zweckmäßig iſt , wurde 1665 ge —

gründet . Es befinden ſich darin etwa 90 Kinder und einige 50 Lehr—⸗

linge bei Handwerkern . Im Hofe ſteht ein Denkmal zur Erinnerung

an Anton Mentges , der 34 Jahre Lehrer in dieſem Hauſe war .

Zuchthaus , B 215 , in der gleichnamigen Gaſſe . Mit der dazu

gehörigen Kapelle wurde es 1738 erbaut . Am Haupteingang iſt ein

Wachthaus . Das Korrektions - Gebäude umſchließt drei Höfe und iſt

ziemlich geräumig aber düſter und gedrückt . Ueber einer Hinterthür

iſt ein allegoriſches Steinbild , ein mit luſtigen Leuten beſetzter Wagen ,

der von zwei Schweinen , worauf ein Reiter , zwei Löwen und zwei

ſtolz ihre Geweihe tragenden Hirſchen gezogen wird , nebſt einer dar —

auf ſich beziehenden Inſchrift .

Defenſions⸗Kaſerne , auf der Eisgrube . Ein großes , impoſan —

tes , bombenfeſtes Gebäude von rothem Sandſtein . Es wurde von 1839
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bis 1842 aufgeführt , und iſt auf der Rückſeite mit Schließlöchern für

Kanonen , zwei kleinen Eckthürmchen und einem großen vorſpringenden

Mittelthurm verſehen . Längs dieſer ganzen Seite der Kaſerne zieht ſich

ein gemauerter Graben hin Beim Bau derſelben wurden die Grund —

mauern eines Römer - Tempels ausgegraben und nebſt dem noch viele

andere römiſche Alterthümer gefunden , die abhanden gekommen ſind —

in

Verein für Kunſt und Literatur . Derſelbe beſteht ſeit 1823 .

Sein Zweck iſt , Sinn und Liebe für Kunſt und Literatur zu fördern ;

in Verbindung mit den Kunſtvereinen zu Darmſtadt , Carlsruhe , Mann —

heim und Straßburg , welche mit dem in Mainz exiſtirenden den rheini —

9 ſchen Kunſtverein bilden , jährliche große Kunſtausſtellungen zu veranſtalten

und in Folge derſelben ſowohl Gemälde für ſein bleibendes Eigenthum ,

als zur Verlooſung an Aktionäre zu erwerben . Die Geſellſchaft zählt

1 etwa 180 wirkliche und 36 Ehrenmitglieder . Der jährliche Beitrag der

erſten beläuft ſich auf 5 fl. 24 kr.

Muſikaliſcher Verein , beſtehend aus der 1831 geſtifteten Lie —

der - Tafel und dem fünf Jahre ſpäter entſtandenen Damen - Geſangver —

ein , welche zuſammen etwa 380 aktive und nichtaktive Mitglieder zählen ,

die zwiſchen 6 fl . bis 7 fl. 12 kr. jährliche Beiträge entrichten . Der

1842 gebildete Inſtrumental - Muſik - Verein , von etwa 50 Mitgliedern ,

war auch mit der Liedertafel verbunden , hat ſich aber vor kurzem da —

von getrennt .

Rheiniſche naturforſchende Geſellſchaft . Sie wurde 1834

gegründet , zählt etwa 300 aktive und befördernde , nächſtdem auch viele

korreſpondirende Mitglieder . Der jährliche Beitrag beläuft ſich auf 7 fl.

Die bereits ſehr anſehnliche naturgeſchichtliche Sammlung dieſer Ge —

ſellſchaft iſt im alten Schloſſe (ſ . daſ . ) aufgeſtellt .

Gartenbau - Verein . Er wurde 1839 geſtiftet , beſteht aus 160

aktiven und 20 korreſpondirenden oder Ehrenmitgliedern . Die erſten

zahlen jährlich 3 fl. 30 kr.

Lokalgewerb - Verein . Die mainzer Sektion des gr . heſſ . Lan⸗

desgewerb - Vereins beſteht ſeit 1840 . Sie zählt etwa 600 Mitglieder ,

wovon jedes jährlich 3 fl . entrichtet .

—
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